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Klima-Arzt Eckart von Hirschhausen nutzt seine Kolumne im Drogerie-
Magazin alverde zur Ankündigung des ökologischen Weltuntergangs. Diesen
Monat stirbt: das Meer.

Harald Schmidt galt während seiner Zeit als Moderator der gleichnamigen
Show auf Sat.1 und ARD als Schandmaul – wobei die verbalen Rüpeleien
eher der Unterhaltung dienten. Aber er kann auch ernsthaften Klartext:
In einer Radiosendung der Komikerin Hazel Brugger verriet er, daß sein
Team den 2007 und 08 in der Schmidt&Pocher-Show auftretenden
Hirschhausen „gehaßt“ habe, weil dieser so „schmierig“ gewesen sei.
Schmidt habe sich sogar verleugnen („ghosting“) lassen, weil Hh wie eine
„Klette“ gewesen sei. Nichtsdestotrotz sei der Arzt mit der roten Nase
ein Publikumsmagnet.

Hätte man derartiges vom sympathischen Arzt und Erklärbären Hirschhausen
erwartet?

Mittlerweile ja, da der omnipräsente Popstar 2019 gleichzeitig mit Luisa
Neubauer auf den Greta-Zug aufsprang und und nun nicht mehr nur wie
früher unterhaltsame Wissenschafts-Ergebnisse präsentiert, was er sehr
gut kann, durchaus mit Gewinn für das Publikum. Mittlerweile bringt er
aber wie der ähnlich arbeitende Harald Lesch die Märchen der
Weltuntergangs-Professoren mit seiner speziellen Art an den zahlenden
Gläubigen.

Wir hatten schon einmal einen Artikel von ihm über das nun wieder
auftretende „Waldsterben“ und sein Klima-Erde-Buch berichtet. Nun legt
der Panikmacher nach und schreibt im Schmink- und Kosmetik-Magazin
alverde der Drogeriekette dm über an Sauerstoffmangel sterbende Meere.
Grund: Warmes Wasser kann nicht so viel Gase lösen wie kaltes – bei
warmer Luft und Feuchtigkeit ist es genau andersherum. Deswegen sind die
Äquatorialbereiche der Ozeane gar nicht so freundlich für Tiere, wie man
vermuten würde – in der Arktis und Antarktis fängt man viel mehr Fische
und Krabben.

Und da wegen der „Erderwärmung“ die Meere bekanntlich immer „heißer“
werden, ist weniger Sauerstoff drin (seltsamerweise aber mehr CO2, das
dann die Korallen über den sauren pH-Wert killen soll…). Ergebnis:
Fischsterben, wie im „Hitzesommer 2017“, als es in der Ostsee zu einem
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„regelrechten Massensterben“ kam. Aber lag es wirklich an der Hitze –
war das ein Menetekel für die ganze Erde? Unsinn – wie Hirschhausen
selber sogar betont, ist die Ostsee ein zwischen Landmassen
eingeklemmtes Meer mit einem einzigen engen Zugang zum Atlantik, dem
Skagerrak zwischen Dänemark und Skandinavien. Daher kann man die Ostsee
gewissermaßen als riesiges Bassin betrachten, in dem wenig Bewegung ist
und daher jeder Eintrag, Wärme oder Stoffe, lokal viel stärker wirkt als
in der stürmischen Nordsee, die eigentlich ein Teil des Atlantiks ist.
Schon der niedrige Salzgehalt des östlichen Meeres zeigt, daß das
Brackwasser mit den großen Ozeanen nicht allzu viel zu tun hat.

Da ist es leicht, aus örtlich und zeitlich begrenzten Ereignissen irgend
etwas mit „Klima“ zu konstruieren. Oder „Umweltverschmutzung“ –
Hirschhausen hebt auf den Dünger ab, der als „Sauerstoffkiller“
massenhaft in die Meere gerate, dort Algenblüten hervorrufe, deren tote
Biomasse durch bakterielle Zersetzung den ganzen Sauerstoff verbrauche.
Kennen Sie das Argument? Ja, und zwar aus der Limnologie, von
hypertrophierten Seen, die durch Düngereintrag tatsächlich „umkippen“
können, wie der Ökologe sagt. In solchen Fällen kann man entweder Jahre
warten, bis die mächtige Natur sich erholt hat, oder mit speziellen
Maschinen nachhelfen (Sauerstoff-Wiederanreicherung etc.). Das Problem
betrifft aber nur kleine Seen ohne großen Zu- und Ablauf – ein Riesen-
Brackwasserteich wie die Ostsee, oder gar die lauend durchgewühlten
Ozeane, ist davon nicht betroffen. Ein üblicher Trick: Probleme
aufblasen und auf andere Systeme übertragen.

Richtig unhygienisch wird es, wenn Hh sogar Luftschadstoffe wie
Stickoxide, die die DUH an Stuttgarter Kreuzungen in angeblich
astronomischer (astrologischer?) Konzentration mißt, für das
Meeressterben verantwortlich macht.

Dadurch wird in manchen Meeresregionen der Sauerstoff immer
knapper, es entstehen regelrechte Todeszonen.

Wo und wann, lesen wir nicht, außer die eine Zeile zur Ostsee, die zwar
offiziell ein Meer, aber kein Oceanos ist (Meere sind immer von
Landmassen eingeschlossen, bei den Ozeanen ist es andersherum – Hh
verwendet das Wort „Meer“ hier also etwas unscharf, was aber nicht
unüblich ist). Hirschhausens Fazit:

Wer das Meer retten will, beginnt damit an Land. Viel weniger
Dünger und Gülle auf die Felder, dann stinkt auch die Ostsee
nicht so zum Himmel.

Ach, wirklich. Und den Klimawandel bekämpfen, ist irgendwie für alles
gut.



Beim Lesen erstaunt, wie kongruent Profiteure der
Wissenschaftsverdrehung und selbst Markenmagazine inhaltlich schreiben.
Schaut man sich die neue alverde einmal komplett an, liest man da:

Schauspielerinnen-Interview

Hasen-Fakten zum Schmunzeln

Nägel kunterbunt

Farbige Hingucker: lila Lider

Clean Beauty

Heute lockig, morgen glatt

Seilspringen

Kürbiskerne

Abnehmen oder annehmen?

Und vieles mehr zu Gesundheit und Kosmetik, was Frauen gerne lesen (ja,
und manche Männer…).

Mittendrin aber so etwas:

Gendermedizin – Wo das Geschlecht den Unterschied macht

Herzensangelegenheit: Wald

Wie geht es unseren Ozeanen? Hh

Neben völlig unpolitischen Beiträgen knallharte Interessenspolitk von
Weltanschauungskriegern – das nennt man wohl Framing. Sehr gutes
übrigens – wenn man keine Alarmglocken im Kopf hat, merkt man durch
gefälliges Design und idyllische Fotos, sogar Hh druckt einen Kinder-
Schnappschuß von der Ostsee ab, kaum, daß hier Glaubensinhalte für die
Finanzierung von Priestern verkauft werden sollen.
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